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ESSENTRINKEN
Rechtzeitig zum Herbstbeginn
schmelzen wir dahin und widmen
uns dem Thema Schokolade
– inklusive einer Reportage aus
den Patisserie-Labors von Barcelona,
wo die Zukunft der Praline
geformt wird.

COVER
Architektur-
studentin
Marinella
Doroteo in
einem Kleid
von Susanne
Bisovsky,
fotografiert von
Irina Gavrich.
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IMPRESSUM

OBEN HUI, UNTEN PFUI
Der Himmelvater ist schuld. Weil wir
mit ihm per Du sind, hat es sich einge-
bürgert, dass, je weiter wir es in die Ge-
gend schaffen, wo Gott wohnt, das „Sie“
in immer größere Ferne rückt. Dabei
kann einem gerade auf dem Berg das
Abstandhalten das Leben retten. Sich
von Halbschuhyetis duzen zu lassen, ist
gewissermaßen eine Einladung zum ge-
meinsamen Ausrutschen. Es reicht aber
auch schon aus, wenn die falsche Ver-
trautheit dazu führt, dass ein Gipfel-
treffen zu einer Verschwisterung mit
Menschen wird, für die man sich weit
unten wieder fremdschämen muss. Dar-
an kann auch die punktuelle Ergriffen-
heit über die erklommene Seehöhe
nichts ändern. Das „Du“ am Berg ist so
gesehen also eigentlich auch ein wenig
feig. Oben hui, unten pfui. Dann lieber
gleich per Sie bleiben, so wie es im
Übrigen ja auch die englischsprachige
Bevölkerung hält.

Wie immer gibt es natürlich auch
Ausnahmen. Manche Menschen will
man nach dem gemeinsamen Erreichen
eines Höhepunktes einfach nicht mehr
siezen. Michael Simoner

GEGEN DIE KÄLTE
Dass sich Menschen siezen, ist Unfug.
Verantwortlich dafür war der erste
Halbaffe, dem es gelang, nach Verrich-
tung seiner Notdurft nicht in den Hau-
fen zu steigen. Um sich über weniger
balancefähige Halbaffen zu erhöhen,
erfand er – es war sicher ein Mann, wir
stellen die größten Idioten – das „Sie“.
Das „Sie“ ist also der Grundstein der
Überheblichkeit. Noch vor Einführung
der Kasten, Stände oder Klassen trieb
dieses Zischen einen Keil zwischen die
Menschen. Das „Sie“ ist kein Ausdruck
der Höflichkeit, sondern das Gegenteil
davon. Nur wer Kälte und Distanz si-
gnalisieren will, verwendet es. Das Ge-
genmittel ist das „Du“ als niederschwel-
liger Vermittler. Du signalisiert Kommu-
nikation auf selber Höhe, Vertrauen.
Wer mich duzt, ist eher mein Freund
als der Siezer, der das Du-Wort später
wie ein Almosen anbietet. Am Berg gilt
das Du-Wort als obligatorisch. Lässig.
Immer noch kein Grund, da hinaufzu-
wollen, aber es schürt die Hoffnung,
dass die, die herunterkommen, weniger
deppert sind, als sie es vor dem Aufstieg
waren. Karl Fluch

PRO KONTRA

DAS IST IM
KOMMEN

NOCH DREI TAGE
dauert das vierte Hörbuchfesti-
val in den Lienzer Dolomiten in
Osttirol mit literarischen Wande-
rungen und Radtouren. Im Dorf-
gasthof Tschitscher bis 25. 9.
www.buchhotel.at

Duzen am Berg
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NOCH DREI TAGE
bis die Abschlussklasse des
Bachelorstudiums in Hetzendorf
ihre Arbeiten in der Wiener
Postsparkasse präsentieren wird.
Läuft nur für fünf Tage!
www.modeschulewien.at

NOCH ACHT TAGE
bis Zweihaubenkoch Hannes
Müller am 1. 10. zu „Fish Art“ in
seine „Forelle“ am Kärntner
Weißensee bittet. Das Sechs-
gangmenü beinhaltet avantgar-
distische Kreationen und Wildfi-
sche aus dem See. www.dieforelle.at

LETZTE SEITE

DAS IST NEU

HAPPEN VOM STIEFEL
Angefangen hat angeblich alles in einer
Garage in Lustenau, wo Werner König
einst feine Schnabulierware aus Italien
feilbot, die er selbst zwischen Sizilien
und dem Valle d’Aosta aufgabelte. Seine
Garage ist längst Geschichte, und eine an-
ständige Salami oder ein Schluck Limon-
cello sind dieser Tage keine exotische
Mangelware mehr. So gehen inzwischen
auch Königs Happen in Geschäften mit
dem Namen Buongustaio über die Fein-
kostladenbudel. Die erste Niederlassung
wurde in Dornbirn eröffnet, die zweite in
Bregenz, und nun wagte man den Sprung
ans andere Ende des Landes und sperrte
in der Wiener Singerstraße in einem ehe-
maligen Antiquariat auf. Auf circa 70
Quadratmetern bieten Geschäftsführerin
Michaela Pop und Lorenz Schrei jede
Menge von dem an, was sich feine Kost
aus Italien nennen darf. Kaufen und vor
Ort zu sich nehmen lassen sich Frischwa-
ren von Fisch bis Fleisch, eingelegtes Ge-
müse, Essig, Öle, Kaffee, Tartufi, Kräuter,
Pilze und natürlich auch Vino. Für man-
che Produkte wie zum Beispiel die Nu-
deln vonMartelli oder die Sughi vonRiol-
fi checkte König gleich die Generalvertre-
tung für Österreich. Einkaufen tut der
Chef, und zwar bei mehr als 100 kleinen
Traditionsbetrieben, den Stiefel rauf und
runter. maik

Buongustaio Wien, Singerstraße 13, 1010 Wien.
www.buongustaio.eu

NOCH 19 TAGE
bis zur Eröffnung des ersten
Teils der Ausstellung Linzer

Augen (Fotografie an der Linzer
Kunstuniversität) zum Thema
Landschaft. 12. 10., 19 Uhr,
Atelierhaus Salzamt. www.ufg.ac.at


